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DEr half UunNs, Jesus sehen: John Howard YoderJ

Am 30 Dezember 997 rhielt ich einen drıngenden Nru VOI Stanley Hau-
1 Was John (SIE ist (0)8 Er W dl jenem orgen In seinem HLO einem
Aortenaneurysma gestorben. Am en hatte T: mıt selner Famılıe
seinen Geburtstag gejelernl.
Am bekanntesten WarTr Johne als Autor des 9772 erschlenenen Buches
.„Dıie Polıitik Jesu  .. Und das AdUus TUn Bıs Anfang 998 VOIl

diıesem Buch In Z7WEeI1 Auflagen über XO 000 Exemplare alleın In engliıscher
Sprache verkauft worden. Bıs 996 wurde CS In LICUN welıltere prachen über-

„demne ese. einfach, aber umfassend und wortreıich verireten:. Sagl
aVl Weıss, einer VON Y oders Doktoranden, ‚WL daß CA1IS  iıche
nıcht damıt begıinnt, Wege iınden, dıe Radıkalıtäi der Jesu u1n-

gehen, sondern Wege S fiınden, ıIn der (Jemelnde diese neh-
IHE  S Miıt anderen Worten, die Kırche soll dıe Botschaft des Evangelıums
verkünden. ındem S1e. diese Botschaft bl Eın precher des Magazıns -
Journers das Buch habe nıcht L1UT 5oJourners orundlegend geformt,
sondern elıne (Jjeneration christlicher Aktıvısten. Und nıcht 1UL KtI=
visten. James Wm cClendonJun beginnt se1ıne dreibändıge systematısche
Theologıe mıt der Feststellung: „Neunzehnvierundsiebz1g, glaube ich, War

das Jahr, als ich Die Polıitik esu las  c McClendon 1st nıcht der einz1ge
er kademıkern und Aktıvısten dessen Denken und en durch dıe
Lektüre VON John Yoders Buch verändert wurde. Stanley Hauerwas hat Mer
sagl, „WECNnNn Chrısten auf dieses Jahrhundert der Theologı1e In Amerıka
zurückblıcken, dann wırd Die Politik esu als e1in Neuanfang gesehen WCCI-

den
ber(W dl geW1 mehr als der Autor e1InNnes Buches Er verfaßte S1eD-
zehn Bücher, hunderte VO Tukeln und hunderte unveröffentlicher chrıft-
stücke. Er sprach flıeßend panısch, Deutsch und Französıiısch gul W1e
nglısch. Er unterrichtete und 1e Vorlesungen oder orträge ın über ZWan-

z1g9 Ländern eArTtac 1 GT In SanzZ Europa Vorträge und Vorlesungen.
ber dıe TE hınweg lehrte G: Systematische Theologıe, neutestamentl1ı-
ches Griechisch, zeıtgenÖssıiısche Theologıe. Er 16 Veranstaltungen ah
über: Das Wesen der Kırche, ıne Theologıe der Miıssı1ıon, DIe Tradıtion der
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Kırche der Gläubigen, Sozlalethık. I1ScChe Methode SOWIEe Krıeg, Frieden
und Revolution In der Geschichte der Kırche
Johnfwurde 29 9027 In Smuithville, Oh10, geboren. 94 / schloß
wiß se1n tudıum Goshen College ab Am prı 949 begann ß 1mM ach-
kriegsfrankreıich eine Lünfjährıge Hılfswerksarbeit mıt dem Mennonıite (Zen-
tral Committee. Er 17 ıIn Europa DIS 957 In diıeser e1t hati viel
ewıirkt ETr hleferte einen der wichtigsten Beıträge den ökumenıschen
Friedensdiskussionen. ema Jean en 11UTr wen1ge Leute einen
t1efen Einfluß auf dıe Veränderungen der französischen Mennonıitengemein-
den In der Nachkriegszeıt ausgeübt WI1e John SI 052 helratete GT eıne
TIranzösısche Mennonıitın, Anne Marıe uth S1e hatten s1ehben Kınder, VON
denen e1INs als Kleinkınd starb 057 beendete ß selne Doktorarbeit (insıgne
C laude) be1 Ernst Staehelın über Die Gespräche zwischen /äufern und
Reformatoren Sn (erschıenen als Nr In der Schriftenreihe des
Mennonitischen Geschichtsvereins, Karlsruhe der Unı1versıtät Ba-
Ssel. achdem I: anderem be1l alter 1CHATro: alter Baumgartner,
al ullmann, arl Jaspers und arl ar studiert hatte Für dıe allge-
meılnde Dıskussion e Täufergespräche 1st der Band wıichtig geworden,
der dıe Dissertation dırekt anschlo / äufertum und Reformation ImM (re-
spräch. Dogmengeschichtliche Untersuchung der frühen Gespräche ZWI-
schen schweizerischen I äufern und Reformatoren, Zürich 968
Beginnend mıt dem Schuljahr 958/59 unterrichtete er teilweise
Mennonitischen Semiıminar ıIn Elkhart, ndıana, wiıederum teilweise 1960—65
und m Vollzeıitig unterrichtete wiß dort VO  } 965 DIS 977
(nW dlr CI} Präsiıdent des Goshen 163 Seminary. Von O77 bıs
997 unterrichtete wiE vollzeıtig der Unı1versıtät Notre Dame In ou Bend.
Indıana, Wwobel das Mennonıiıte Seminary DbIS 984 einen Teıl selner e1t VOIN
Notre Dame erwarb.
Er W ar Gastprofessor mındestens fünf anderen Hochschulen 1n un 1 an
dern. ange Te WAar C verschiedentlich In den Schriftleitergremien VO
TIThe Mennoniıte Quarterly Review, 5oJourners und ournal of Relig10us
Ethıcs tätıg br W ar ıtglie verschıedener akademıscher Gesellschaften,
darunter eıne Wahlperiode lang Präsıdent der Gesellschaft für CATIStUNCHE

Obwohl vorwiegend qls kademıker ekannt WAar, bewegte (1 sıch nıcht
1Ur ın der akademıschen Welt es, Was John er außerte, W ar 5SOPSs
Taltıg durchdacht, aber O: sprach auch oft VOT Lajen. Be1 zahlreıichen ele-
genheıten äaußerte AB sıch SCHTI  16 oder mun  C VOT UOrganisationen für
Frieden und Gerechtigkeit, VOT mennonıiıtischen Versammlungen und VOT
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verschledenen ökumenıschen Grupplerungen. uberdem arbeıtete CE, nach-
dem selnen DIienst beım MCC ıIn Ekuropa eendet hatte und bevor G1 Se1-

akademısche Laufbahn begann, VO 01 ZuUeIST vollzeıtig, dann
teilweıise für dıe Mennonıiıte Oar of Miss1ons. ber dıe e hinweg d1i-

beıtete eiß auch mıiıt verschledenen ökumenıschen Urganısatiıonen11,
ZU eispie mıt dem Deutschen Evangelischen Kırchentag, dem amerıka-
nıschen Natıonalen Kırchenrat und dem Weltkıirchenrat
Obwohl CI akademısch brillıerte. W dl John nıcht gleichermaßen mıt Kon-
taktfähigkeıt begabt. Manche hlelten ıhn für9andere für gleichgül-
t1g, aber ich enke, CS 1st richtiger dal selne gewaltige Intellıgenz
mıt elner ebenso oroßen Schüchternheit epaart War  L aVl Welss chrıeb
dies kurz nach John Y oders 1 oYel DIies ist elıne durchaus passende und ein-
uhlsame Beschreibung, W1e John er oft wahrgenommen wurde. Me!1l1-
He Empfinden nach brauchte csehr ange, DIS völlıg begrIiff, welche
auberordentlıchen Fähigkeıten ın ıhm steckten. Tatsächlıc ist das nıcht dıe
richtige Ausdrucksweise. W as CI nach und nach erkannte. WATrL, viele
ıhn auernd erınnerten, nämlıch, dal praktısch alles, WasSs schrıeb., uns
t1eferem und sründlıcherem achdenken veranlaßte. Deshalb chrıeb und
chrıeb i IC we1l ST WITrKI1C laubte, Was WITr über seıne geistigen
Fähigkeıten sagtlen, sondern we1l zutiefst VO Haushalterschaft und Dienst
überzeugt Wa  z Wenn G: also uns und auch der Kırche Urc selne
Schriften dıenen konnte, dann wollte G1 D iun Wenn mehr VON uns
ıhm mehr Fragen SESLE hätten, ıhn In andere Rıchtungen gedrängt hätten.
dann hätte wiß wahrschemnlich noch mehr geschrıieben.
FEın Nachruf In Ihe New ork T1ımes endete mıt elıner Ep1isode, der ein
geme1nsamer Freund VON mIır und John er beteiligt ..‚Glen Stas-
SCHEL; Ethıkprofessor AL Fuller Theologica Seminary In Pasadena. (Callfor-
nıa, erinnert sıch, W1e GI: Mr er nach dessen Vortrag be1 einer Ver-
sammlung der Gesellschaft für Chrıistliıche gratulierte und e1 einen
t1efen 1INATrTUC VO Mr Y oders Eınstellung rhielt ‚Ir Eıinfluß muß sıch
WITrKIIC ausbreıiten‘, selner Erinnerung nach Mr Stassen. 1C me1-
ner“. erwıderte Mr Ooder., ‚der VOIN Jesus _” Das W ar John er In er
Kürze. Eın Aufsatz In seinem Buch Das priesterliche Königreich 1st über-
schrıeben „„Aber WIT sehen Jesus®®. John er wollte VOT em e1Ns: Uns
NeEITEN. Jesus deutlıcher sehen und ıhm treuer nachzufolgen. Das hat C1-

und aTlur sınd WIT ı1hm ankbar
Mark Thiessen Natıon EULSC u
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